
Im zeitigen Frühjahr, wenn Lummen, Tor-
dalke, Papageitaucher und Dreizehenmöwen
nach einem oft mehr als 7-monatigen Auf-
enthalt auf See zu ihren Brutplätzen an den
Felsen der Nordsee und des Nordatlantik zu-
rückkehren, werden sie dort bereits erwartet.
In den Ritzen und Spalten der Brutfelsen
und in Hohlräumen des angrenzenden Erd-
reichs sitzen zahlreiche kleine hungrige Blut-
sauger. Diese haben die lange Zeit, seit Alt-
und Jungvögel die Brutkolonie im letzten
Sommer verließen, überdauert und teilweise
extremer winterlicher Kälte getrotzt, um in der
wärmeren Jahreszeit ihren Lebenszyklus fort-
zusetzen.

Die Rede ist hier von der parasitären See-
vogelzecke (Abb. 1 und 2), Ixodes uriae, die,
wie der gemeine Holzbock (Ixodes ricinus),
zur Familie der Schildzecken gehört. Das Ver-
breitungsgebiet der Seevogelzecke umfasst
sowohl die nördliche als auch die südliche
Erdhalbkugel und reicht von den gemäßigten
Breiten bis in die arktischen und antarkti-
schen Regionen (MUNOZ-LEAL & GONZALEZ-
ACUNA 2015). Entsprechend dieser weiten
Verbreitung ist die Seevogelzecke nicht wäh-
lerisch, was ihre Wirte betrifft. Auf der nörd-
lichen Hemisphäre wurde sie an 35 und auf
der Südhalbkugel an 55 Vogelspezies fest-
gestellt . Seltener werden Säugetiere, wie
auch der Mensch, als Wirt genutzt (MUNOZ-
LEAL & GONZALEZ-ACUNA 2015). Dies liegt dar-
an, dass sich die Seevogelzecke ausschließ-
lich in Brutkolonien von Seevögeln aufhält
und eine Verbringung in andere Landberei-
che durch die ausschließlich marinen Vögel
eher selten vorkommt (MCCOY & TIR ARD

2002). Der Artname „uriae“ der Seevogel-
zecke leitet sich von dem Gattungsnamen
der Lummen ab, da die Trottellumme (Uria
aalge) und die Dickschnabellumme (Uria
lomvia) besonders häufig Wirtsvögel dieses
Parasiten sind.

Die großen Brutkolonien von Alken,
Basstölpeln und Dreizehenmöwen im Nord-
atlantik, aber auch die der Pinguine und Al-
batrosse auf der Südhalbkugel, sind ideale

Habitate für die Seevogelzecke, denn hier
sitzen die Wirtstiere jedes Jahr dicht an dicht
(Abb. 3 und 4), so dass sie für die Zecken
leicht erreichbar sind. Proben, die aus Fels-
spalten in der Vogelkolonie der Isle of May
(Schottland) entnommen wurden, enthiel-
ten in den Monaten von März bis Dezember
bis zu zwanzigtausend Seevogelzecken in al-
len drei Entwicklungsstadien (BARTON et al.
1996) (Abb. 5). 

Entwicklungszyklus und Aktivitätsphasen
Wie alle Schildzecken durchläuft die Seevo-
gelzecke vom Ei drei Entwicklungsstadien
(Larve1 – Nymphe2 – geschlechtsreifes Tier)
und für jeden Entwicklungsschritt ist eine

Blutmahlzeit erforderlich. Die Nymphen der
Seevogelzecke müssen in der Regel 5-6 Ta-
ge und die geschlechtsreifen weiblichen Ze-
cken 7 Tage an ihrem Wirt verbleiben, um ih-
re Blutmahlzeit erfolgreich einzusaugen (BAR-
TON et al. 1996, MCCOY et al. 2002). Die Blut-
mahlzeit der Weibchen ist für die Eiproduk-
tion erforderlich. Die Männchen der Seevo-
gelzecke saugen im Gegensatz zu anderen
Schildzeckenarten nicht, d.h. sie benötigen in
dieser Phase keinen Wirt. 

Die Zeckenstadien lassen sich nach Ab-
schluss des Saugaktes vom Wirt abfallen und
verkriechen sich unter Steinen, in Felsritzen
und im Boden. Dort durchlaufen sie den
nächsten Entwicklungsschritt, der stets mit
einer Häutung verbunden ist. Bei den voll-
gesogenen Larven beträgt die Dauer des
Häutungsprozesses 50-105 Tage und bei den
Nymphen 55-145 Tage (WANELIK 2015), so
dass während der Brutsaison der Seevögel
von April bis Ende Juli je nach Dauer des
Häutungsprozesses maximal 1-2 Blutmahl-
zeiten möglich sind (Abb. 6). Entsprechend
dauert der Lebenszyklus einer Seevogelzecke
2-3 Jahre, allerdings sind, abhängig von den
Zeitpunkten der Blutmahlzeiten, auch deut-
lich längere Zyklen beschrieben (EVELEIGH &
THRELFALL 1974).
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Abb. 1: Rückenansicht einer weiblichen Seevogelzecke. Foto: Copyright University of Bristol

Abb. 2: Rückenansicht einer männlichen Seevogel-
zecke. Foto: Copyright University of Bristol

Die Seevogelzecke (Ixodes uriae)
– wachsende Bedeutung als Parasit und Vektor für Bakterien und Viren
Von ULRICH SCHWANTES

1 Die Larven der Zecken besitzen 6 Beine. 
2 Als Nymphe wird die den erwachsenen Zecken

bereits sehr ähnliche 8-beinige Jugendform
bezeichnet.
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Am leichtesten erreichbar für die Zecken
sind die Altvögel, wenn sie brütend auf dem
Gelege sitzen, und die noch flugunfähigen
Jungvögel. Dementsprechend sind die See-
vogelzecken von Ende April bis Ende Juli bei
der Wirtssuche besonders aktiv (BARTON et al
1996, MUZAFFAR & JONES 2007). So waren die
Küken des Papageitauchers auf den Gull Is-
lands (Neufundland) Ende Juni/Anfang Juli
zu 70% mit Nymphen befallen (MUZAFFAR &
JONES 2007). Wie man in Pinguinkolonien
zeigen konnte, bewirken Guanin und ande-
re von der Seevogelzecke ausgeschiedene
Stoffe eine Ansammlung von Zecken aller
Entwicklungsstadien, die noch keine Blut-
mahlzeit hatten. Ein Pheromon-Effekt des
Guanins ist damit wahrscheinlich. Zudem
werden Seevogelzecken offensichtlich über
Botenstoffe (Kairomone), wie Harnsäure, aus
ihren Verstecken in Richtung der Wirtstiere
gelockt (BENOIT et al. 2008). Harnsäure ist ein
wesentlicher Bestandteil des Seevogelkotes,
der mit Beginn der Brutsaison in großen
Mengen innerhalb der Brutkolonie ausge-
schieden wird und die Felsen oftmals weiß
überlagert.

Weibchen und Männchen der Seevo-
gelzecken paaren sich mehrmals und mit
wechselnden Partnern. Wie genetische Unter-
suchungen zeigten, weisen die Eier nach der
Ablage unterschiedliches Erbgut der ver-
schiedenen männlichen Partner auf. Die Pro-
duktion eines genetisch unterschiedlichen
Nachwuchses kann bei der besonderen Ni-
schensituation, in der die Seevogelzecken
leben, durchaus als Vorteil angesehen wer-
den (MCCOY & TIRARD 2002).

Die Seevogelzecken der nördlichen und
der südlichen Hemisphäre gliedern sich re-
gional in vier genetische Gruppen (Nordat-
lantik, Nordpazifik, Südpazifik und Südin-
dik). Dies deutet darauf hin, dass selbst
durch transäquatorial ziehende Seevögel kein
Austausch zwischen diesen genetischen
Gruppen erfolgt. Die Verschleppung von Ze-
cken aus einer genetischen Gruppe in eine
andere ist auch unwahrscheinlich, da See-
vogelzecken nur wenige Tage an ihrem Wirt
parasitieren, die transäquatorialen Flüge zwi-
schen den Brutkolonien der Seevögel und
ihren Überwinterungsgebieten aber erheblich
länger dauern (DIETRICH et al. 2014).

Klimatische Anpassung
In den arktischen und antarktischen Breiten
sind die Seevogelzecken, die mehr als elf
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Abb. 3: Trottellummen in ihrer Brutkolonie auf der Isle of May, Schottland. Foto: Ulrich Schwantes

Abb. 4: Mit verschiedenen Seevogelarten besiedelte Brutkolonien bieten den Entwicklungsstadien der
Seevogelzecke ideale Möglichkeiten unterschiedliche Wirtsarten zu befallen. Foto: Ulrich Schwantes

Monate im Jahr unabhängig von ihren Wir-
ten leben (WANELIK 2015), oft extremen Kli-
mabedingungen ausgesetzt . Während sie
Temperaturen von -30 °C bis +40 °C tole-
rieren können (LEE & BAUST 1987), sind die
Seevogelzecken relativ empfindlich gegen-
über Trockenheit und benötigen deshalb ein
gleichbleibend feuchtes Habitat (BENOIT et
al. 2006). Für eine erfolgreiche Entwicklung
der Seevogelzecken sind aber positive Tem-
peraturen erforderlich, so dass sie in der An-
tarktis nur in den wärmeren westlichen Ge-
bieten und insbesondere auf der Antarkti-
schen Halbinsel vorkommen (MUNOZ-LEAL &
GONZALEZ-ACUNA 2015). Die in dem eisigen

Klima des antarktischen Winters auf dem In-
landeis brütenden Kaiserpinguine sind ent-
sprechend die einzige Pinguin-Art, die nicht
von Seevogelzecken befallen wird (MUNOZ-LE-
AL & GONZALEZ-ACUNA 2015). 

Durch die Klimaerwärmung insbeson-
dere im arktischen Raum kann die Seevo-
gelzecke offensichtlich weiter nach Norden
vordringen. Während sie 2002 erstmalig auf
Bjørnøya, der südlichsten Insel Spitzber-
gens, an Trottellummen nachgewiesen wer-
den konnte, wurden 2007 mit Seevogel-
zecken befallene Dickschnabellummen auch
auf der erheblich nördlicher gelegenen
Hauptinsel festgestellt (C O U L S O N et al .
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2009). Dabei scheint die Wintertemperatur
ein entscheidender Faktor zu sein: ein An-
stieg der durchschnittlichen Wintertempe-
ratur um 1 °C im Bereich der Brutkolonie
von Dickschnabellummen auf Svalbard hat-
te zur Folge, dass in der darauf folgenden
Brutperiode 5% mehr Vögel von Seevo-
gelzecken befallen waren (DE S C AM P S 2013).
Die Parasiten werden durch Besuche von
nicht-brütenden Vögeln aus Nachbarkolo-
nien in bislang zeckenfreie Brutkolonien
eingeschleppt, wo dann die Häufigkeit der
Zecken in den Folgejahren zunimmt (DA N-
C H I N 1992). Infolgedessen ist bei anhalten-
der Klimaerwärmung mit einer weiteren
Ausbreitung der Seevogelzecken in bislang
zeckenfreie nördlicher (Arktis) bzw. süd-
licher (Antarktis) gelegene Seevogelkolo-
nien zu rechnen. 

Ihre Rolle als Vektor von Bakterien und
Viren
Wie der bei uns heimische Holzbock (Ixodes
ricinus) sind auch die Seevogelzecken Träger
verschiedener Bakterienarten und Viren, die
während des Saugaktes auf den Wirt über-
tragen werden können. Als pathogene Bak-
terien von besonderem Interesse sind hier
Spirochäten der Gattung Borrelia, primär
Borrelia garinii, aber auch B. burgdorferi, B.
bavariensis und B. lusitaniae (MUNRO et al.
2017, DIETRICH et al. 2011) zu nennen, die
beim Menschen die Lyme-Borreliose auslö-
sen können. Gen-Analysen zeigten, dass Bor-
relien mit identischen Gen-Sequenzen so-
wohl in Seevogelzecken der Nord- als auch
der Südhalbkugel auftreten. Dies lässt auf
einen globalen Austausch dieser Bakterien
durch Seevögel schließen, die jahreszeitli-
che Wanderungen von einer Erdhalbkugel
zur anderen unternehmen, wie dies z.B. bei
Röhrennasen (Sturmtauchern und Wellen-
läufern) die Regel ist. Hierbei ist es nicht
erforderlich, dass die infizierte Zecke den
transäquatorialen Flug mitmacht, wenn der
Seevogel auch als Reservoir für Borrelien
fungiert. Die nächste Zecke nimmt die Bak-
terien dann mit der Blutmahlzeit auf und
wird damit zum Vektor für Borrelien in die-
sem weit entfernten Gebiet (OLSEN et al .
1995).

Darüber hinaus ist der Parasit Träger zahl-
reicher Virenstämme (MUNOZ-LEAL & GONZA-
LEZ-ACUNA 2015), über deren Pathogenität
für die Seevögel jedoch wenig bekannt ist
(ICES 2008)

Abb. 6: Variabilität der Häufigkeiten von Blutmahlzeiten während der Anwesenheit der Wirtsvögel in der
Brutkolonie (graue Linie). Für jedes Entwicklungsstadium (Larve, Nymphe, erwachsenes Tier) ist eine
Blutmahlzeit erforderlich. Blaue Pfeile: mögliche Blutmahlzeiten bei kurzer Dauer des Häutungsprozesses; roter
Pfeil: mögliche Blutmahlzeiten bei langsamer Entwicklung (nach Daten aus WANELIK 2015 und BARTON et al. 1996)

Auswirkungen des Zeckenbefalls auf die
Wirtstiere
Ein sehr starker Befall mit Zecken kann direkte
nachteilige Effekte auf die in Kolonien brü-
tenden Wirtsvögel haben. Beschrieben wur-
den die Aufgabe von Gelegen, ein verzöger-
tes Wachstum bzw. eine schlechte körperli-
che Verfassung der Jungen sowie der Tod
der Seevogel-Küken aber auch der Tod er-
wachsener Königspinguine (GAUTHIER-CLERC

et al. 1998, SANZ-AGUILAR et al. 2020) und
Dickschnabellummen (DESCAMPS 2013). Di-
rekte negative Folgen eines Massenbefalls

durch Seevogelzecken können ein hoher
Blutverlust, Gewebeschädigungen und durch
den Saugakt ausgelöste Infektionen sein
(PROVENCHER et al. 2019). 

Ein indirekter negativer Effekt des Para-
siten auf Seevögel durch die Übertragung
von pathogenen Keimen, z.B. durch Infek-
tionen mit B. burgdorferi, konnte hingegen
bislang nicht festgestellt werden (KHAN et al.
2019).
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Abb. 5: Vollgesogene Larven, Nymphen und Weibchen sowie Eier der Seevogelzecke. Fundort unter Steinen in
einer Seevogelkolonie in Norwegen. Foto: Muriel Dietrich
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